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Neueste Nachrichten.
Wie der ReichSsinanzmliniier >m Lieuerausjchuß des Reichstags er¬

klärte hat er Hoffnung , daß die iicne» Stcuergejeue von einer mög
lichft großen Mehrheit angcin nimcn werden.

«

Tie deutsche Abordnung ist jetzt in Cannes eingetrofsen . Man ver-
mulcr daß sic Gegenvorschläge sowohl bezüglich der Zalitnngcn als
auch des Wiederaufbaus der zerstörten Gebiete und schließlich hin
sichtlich der Garantieen für die Sicherheit Frankreichs mache» wird.
Tie Aussichten , daß diese Vorscüläge ausgenommen werden oder
auch nur Erwägung finden , und sehr klein. Immerhin aber ist es
besser, als wenn wir uns gegenüber dieser Räuüergescllschaft ganz
passiv verhalten.

Im übrigen ficht jeist in Cannes Sie Frage des französisch englischen
Bündnisses im Vordergrund Tal,ei handelt es sich nicht nur um
Frankreichs Angst vor Triitschland , sondern um das gesamte Pro
blem der Sicherheiten dieser Länder in der ganzen Welt . Daß bei
der Regulierung dieser Fragen Deutschland von England wiederum
als Tchacherobjckt behandelt werden wird , das dürfte wohl jedem
klar sein der seit 2 Jahren die Haltung Englands verfolgt hat.

Die Konferenz von Cannes.

Zweck der Herbeiführung einer Auskunft der Regierung
über die Verhandlungen jn Cannes sofort einzuberujen.
Wie das „Tageblatt " aus Paiiamentskreisen hörr . ninlinr
inan an , dag gleich nach der Rückkehr der deutschen Dele¬
gation aus Cannes , die Cnde dieser Woche zu erwarten ist.
der auswärtige Ausschuss des Reichstags zuiammenireten
wird , um einen Bericht über die Verhandlungen mit dem
Obersten Rat entgcgenzunehmen.

Deutsche Gegenvorschläge?
Paris , 10. Jan . Es wird >n Comics vermutet , daß die Deut¬

schen »ui eigentlichen Gegenvorschlägen in Ser Rcparalions ' rage zur
Konferenz kommen werden . Auch hinsichtlich des Wzcderausbaupiance
lösten sie G -.genorojekte milbrmgen . Für Frankreich losten sie neue
Garantien anbieien . um auf diese Weise in ein sranzöstich-engliiches
Abkommen hinemgezogen zu werden . Heber die Beratungen in der
Reparaiionssrage verlautet nunmehr , baß Frankreich sich schließlich
einocistanden erklärt habe , sich mit 140 Mistionen Goldmark zu be¬
gnügen . jedoch unter der Bedingung , daß sich Belgien seincrseilL ein¬
verstanden erklärt , daß die Minen des Saargebiets Frankreich mehr
mir 300 Millionen Goldmark angerechnet werden . Briand habe be¬
reits an den Präsidenten der Republik über dieses Abkommen tele-
graphiich Mitteilung znkommen lassen.

Unverschämte Lügenhetze des französischenSenats-
Präsidenten.

Das politische Schachsp el
zwischen London und Paris.

Paris , 10 . Jan . Ter „Temps " schreibt in seinem Leitartikel . wenn
die Nachrichten ans Cannes richtig seien, scheine England das Ga¬
rantie -Abkommen anders zb verstehen . ais Frankreich eS sich senke.
England glaube , die Franzosen verlangten einen Gefasten von ihm
und als Gegenleistung dafür sckicke cs sich an . gewisse Kompensationen
zu verlangen . Anscheinend suche es m der ganzen Weit die Zuge¬
ständnisse zu sammeln , die es von Frankreich verlangen könnte, Zu¬
geständnisse in Bezug auf das fran .zösisch-lürkilche Abkommen von
Angora . Zugeständnisse in Bezug aus die Rech' szustände in Tanger.
Kontrollrechte in den französischen Flottenstützpunkten und in den
Werften , auf denen Frankreich Unterseeboote baue. Wenn Lloyd
George und seine Kollegen wirklich an diese Tinge dächten, müsse
gleich gesagt werden , daß ein Mißv -ntändn -s vvrlieqe.

Französische Derschleppungspolitik.
Cannes , 11. Jan . (HaoaL ) Nachmittags war in den Kressen der

Konferenz das Gerücht verbreitet , der Ministsrrat in Paris habe die
Regelung der Reparationssrage nicht in der gleichen Weise wie die
französische Delegation in Cannes aufgelvßt . Wenn diese Nachricht
sich bestätigt , muß der Oberste Rat vielleicht zu einer neuen Prüfung
gewisser Fragen schreiten, die grundsätzlich geregelt schienen. — Am
später Hachmittag begab sich Briand zu Lloyd George.
Französisch-belgische Meinungsverschiedenheiten.

Paris , 11. Jan . Nach einer vom „Temps " wiederaege-
benen Meldung aus Cannes wird der Oberste Rat heute
nachmittag um 5 Uhr zu einer Sitzung zusammentreten , um
sich mit dem Verteilungsschlüssel zu bescl-äftigen . Zwischen
der französischen und der belgischen Delegation seien Dis-
erenzen entstanden , weil die belgische Delegation Widcr-
pruch erhoben Hobe, das; Frankreich nicht wie am 13. Aua.
ür die Saarkohlengruben 300 Millionen Goldmark sofort

rn Anrechnung gebracht werden sollen . Die Verrechnung
der Saartc -Hlengrnben müsse aus die erste von Deutschland
gezahlte Goldmilliarde erfolgen.

Keine Beschlüsse vor Anhörung der deutschen
Erklärungen.

Cannes , 10 . Jan . Die gestern als Gerücht ausgetretene Meldung,
baß nach Anhörung der Deutschen die vom Obersten Rat gefaßten
Beschlüsse Deutschland in ultimativer Form zur Annahme unterbrei¬
tet werden würden , wird von zuverlässiger Seite als Erfindung be¬
zeichnet. Es steht in jedem Fall fest, daß die Garantien zum Teil
erst nach Kenntnisnahme der deutschen Einwendungen festgesetzt wer¬
den sollen. Dagegen seien die Beschlüsse über die Höbe der deutschen
Barzahlungen , sowie der deutschen Naturalleistungen für das Jahr
1922 endgültig.

Ankunst der dentschen Abordnung in Cannes.
Cannes , 11. Jan . Die deutsche Delegation wohnt in

Cannes im Parkhotel . Sie ist Gast des französischen Staates.
Paris , 11. Jan . Nach einer Meldung des „Jntransige-

ant " aus Cannes , soll die erste Verhandlung mit der deut¬
schen Delegation vor dem Obersten Rat morgen nachmit¬
tag um 2 Uhr stattfinden.

Die deutsche Regierung und Cannes.
Berlin , ii . Jan . Die deutsch-nationale Fraktion des

Reichstags hat bei dem Vorsitzenden des Ausschusses für
auswärtige Angelegenheiten beantragt , den Ausschuß zum

Paris , 10. Jan . Tie ordentliche Parlamentssession ist heute er¬
öffnet worden . Die Sitzung des Senats wurde durch den Altersprä¬
sidenten Denis mit einer chauvin .stischcn Ansprache eröffnet , in der
er u. a. behauptete , daß Deutschland , anstatt ehrlich seine Kriegs¬
schulden abzutragen , wie Frankreich 1871 . sich seinen Berps .ichiungen
entziehe und alle? tue , um seine Regierungen bankrott zu machen
Jn Frankieich sei durch neue schwere Steuern das Jahresbudget ver¬
fünffacht und die Eisenbahntarifc seien aus das Toppeile erhöht wor¬
den. Deutschland dagegen habe in flagranter Weise den Versailler
Vertrag verletzt und von seinen Steuerzahlern nicht die gleichen
Opfer verlangt . Frankreich sei am Ende seiner Opfer angclangs . Es
sei ihm unmöglich , neue Steuern aufzutreiben . — Ter Senat wird
am Tonncrstag die Präsidentenwahl vornehmen.

Frankreichs vollständige Einstellung auf die
deutschen Zahlungen.

Paris , 11 . Jan . Die Kammer wurde durch den Alters¬
präsidenten Siegfried eröffnet , der in seiner Rede eben¬
falls aus Deutschland hinwies und u . a . sagte , auch nach
der Einschränkung der Ausgaben sei das französische Bud¬
get eine schwere Last . Aber die französische Finanzlage
bessere sich und , wenn Deutschland seine Verpflichtungen
erfülle , könne Franlrcich schon beuie ohne neue Lasten sür
seine Steuerzahler , die sonst unter dem Gewicht der Steu¬
ern zusammcnbrächen , das Gleichgewicht wieder finden . . —
Raoul Peret wurde wiederum zum Präsidenten der Kam¬
mer gewühlt.
Die Vorbereitungen für die Wirtschastskonserenz.

Par .S, 10 Jan . Ter Sonderberichterstatter der Ägcnce Havas
in Cannes  meldet : Ter interalliierte Ausschuß , der die Bedin¬
gungen fcstsetzen soll, unter denen die Konferenz in Genua zujam-
mentrcten wird , hat heule vormittag unter dem Vorsitz von Loucheur
seine erste Sitzung abgehoben . Er hat den Text der Einladungen
fcstgclcgt, die an Sie verschiedene» Mächte gerichtet werden sollen.
Eine besondere Mitteilung wird an die Sovjelregierung ergehen, in
der deren Aufmerksamkeit auf die Bedeutung der Verpflichtungen hin¬
gelenkt werden soll, die der Oberste Rat beschlossen hat , von ihr zu
verlangen . Ter Ausschuß hat ferner das Programm der Arveitcn
der Konferenz in Genua aufgestellt , das ausschließlich ökonomische
und finanzielle Fragen umfaßt . An der Spitze der Tagesordnung
steht die Annahme der in der Resolution des Obersten Rates vom
6. Januar aufgesührten Bedingungen . Der Oberste Rat , der heule
nachmittag wieder zusammentritt , wird die verschiedenen Vorschläge
ins Ausschusses zu ratifizieren haben . Er wird dann noch die Auf¬
gabe haben , die Liste der Mächte aufzustcllen , an die Einladungen
zu der Konferenz von Genua geschickt werden sollen. Man weiß be¬
reits , daß die Vereinigten Staaten ebenfalls eingeladen werden sol¬
len , obgleich es sich um eine Konferenz von Vertretern der europäi¬
schen Nationen handelt . Es ist noch ungewiß , ob Sie russischen Nach¬
folgestaaten , deren politisches Statut erst in mangelhafter Weise fcst-
gclegt morsen ist, (Georgien und die Ukraine ) zur Entsendung von
Delegierten eingcladcn werden sollen oder nicht.

Angebliche russische Einwände.
Cannes , 10 . Jan . (Havas .) T s ch i t s ch e r i n hat dem Obersten

Rat einen Funkspruch zugehcn lassen, in dem er erklärt , die Wahl
von Genua als Ort der Wirischaslskonferenz bringe Schwierigkeiten
mit sich. Er verlange von der Konferenz , daß sie anstatt Genua Lon¬
don bestimme. Diese Mitteilung , die in alliierten Kreisen sür ziemlich

unangebracht geballen wird , soll unbeantwortet bleiben . — Tic Nach»
eicht sieht io aus . als ob schon von vornherein der Konferenz Schwie¬
rigkeiten entgegengeslelll - werben sollen Ob sie von der Entente aus-
grhen over von Rußland , ist natürlich von hier aus nicht festzujtellen.

Die Annäherung Frankreichs
an d»e türkischen Nationalisten.

Cannes , 10. Jan . (Havas .) Briand hatte heure var¬
millag eine lam e Unterredung mit dem Vorsitzenden der
Rexarationskommission . Heute vormittag ist der Unrer-
händlcr der französischen Regierung mit der nationalisti¬
schen Neeierung von Angora in Cannes angekommen und
von Briand emvsanoen worden.

Zur auswärtigen Lage.
Die saariäuLische Abordnung vor dem Völker-

bundsrat.
Eens , 11. Jan . Das Mitglied der saarländischen Abord¬

nung in Genf , Valentin Schüler . Vorsitzender der sozial¬
demokratischen Parket des Saargebiets gab heute dem
Sonderberichterstatter des WTB . im Namen der Abord¬
nung eine Erklärung ab . in der es u . a . heißt : Wir ver¬
langen in erster Linie die Entfernung der vertragswidrig
fortdauernden Besetzung des Saargebictes durch das fran¬
zösische Militär , Achtung vor den bestehenden Gesetzen den
wirtschaftlichen Lebensbedingungen und unserer Mutter¬
sprache, sowie vor dem Recht der freien Meinungsäuße¬
rung . Mir sind entschlossen, mit der ganzen saarländischen
Bevölkerung an diesen Forderungen festzuhalten — Daß
der Völkerbund lediglich ein ausführendes Organ der
Entente ist . das siebt man aus der Behandlung der Danzi-
ger . obcrschlesischen und namentlich der saarländischen
Frage , wo man den Rechtsstandpunkt einfach über den
Hausen wirrt . '

Der tschechische Ministerpräsident iib r das
ö trrichisch-tschechftche Ab rom neu.

Prag , 10. Jan Jn der heutigen Sitzung dcs Haup '.ausichusses
des Abgeordnetenhauses erklärte der Ministerpräsident und Munster
des Aeußern . Tr . Benesch. daß er keinen Geheimverlcag not dein
früheren österreichischen Staarskanzler Tr . Renner abgeschlossen
habe . Das Einvernehmen hgtle zur Grundlage , daß beide Staaten
auf dem neuen System in Zcntraleuropa beharren und wirtschaftlich
und politisch Gegner jedweder Staatssorrn sind, die eine Erneuerung
dcs alten Regimes darstellcn würde . Das Abkommen habe keinerlei
militärische Verpflichtungen gezeitigt . Es wurde nur vereinbart , daß
beide Staaten wohlwollende Neutralität beobachten würden , wenn
ein Angriff auf einen von ihnen von dritter Seite unternommen wer¬
den würde . Das Protokoll wurde dem Völkerbund nicht vorgelegk,
weil es nach den Statuten de? Bundes nicht nötig war . Zur Frage
drs Kredits -für Oesterreich sagte der Ministerpräsident , sei eine Eini¬
gung darüber erfolgt , Oesterreich einen gewissen Kredit zu gewäh¬
ren , damit cs sich wirtschaftlich und valutarisch erholen könne. Dieser
Kredit könne ein Konsum - oder Finanzkredit sein. Der Ministerpräsi¬
dent stellte ferner fest, daß die Zeitungsmeldnngcn über eine ita¬
lienische karlisiische Propaganda nicht auf Wahrheit beruhen . Italien
unterstütze weder offiziell noch inoffiziell eine solche Propaganda . Be¬
greiflicherweise gebe cs in gewissen Staaten Kreise, die daran inter¬
essiert seien, durch derartige Nachrichten Mißtrauen zwischen der
Tichccho-Slowokci und Italien zu säen. — Auf die Anfrage eines
Abgeordneten , ob bei den Vcrkandiungen mit Oesterreich auch die
Frage dcs Anschlusses Oesterreichs an Deutschland oüer wenigstens
die österreichische Anschluß -Agitation besprochen worden sei, erklärte
der Ministerpräsident , diese Anfrage werde am besten durch die Be¬
stimmungen des Friedensverirags beantwortet , die bei Verhandlungen
mit Oesterreich stets berücksichtigt wurden.

Verbindung zwischen den Herrscherhäusern von
Rumänien und Siidslmvien.

Bukarest , 11. Jan . Die Verlobung der Prinzessin Marie
von Rumänien mit dem König Alexander von Südslawien
wird amtlich bckanntgegeben . '— Die Verlobung dürste
einen politischen Hintergrund haben.
Rück ehr der Exkaiserin Zita nach der Schweiz.

Bern , 11. Jan . Exkaiserin Zita wird voraussichtlich
am Donnerstag über Basel in die Schweiz einreisen . Ter
Negierunasrat von Zürich bat Maßnahmen oetroüen zut
Ueberwachung der Exkaiserin . Sie wird unter ständiger
polizeilicher Bewachung stehen.

Der MWoanzininiiler ilder die SleuemM
Berlin , 10. Jan . Jn einet gemeinsamen Sitzuno ver

beiden Steuerausschüsse des Reichstags führte Neichsfinanz-
minister Dr . Hermes aus : Die steuerliche Belastung muß so
weit gehen , als es mit der Ausrcchterhalltin .q dcs Wirt¬
schaftslebens irgendwie verejlbar ist. Aus den Lerhand-



sungen der Ausschüsse des Reichstags glaube ich die Hoff¬
nung schöpfen zu können, das; die Wciterberatunq der Ge¬
setzentwürfe zu einem Ergebnis führt , das der Kinanznot
des Reiches die nötige Abhilfe schafft. Die Neichsregierung
mutz den grötztcn Wert daraus legen , datz die Notwendig¬
keit der Ausschöpsung aller Steuerquellen bis aufs
Aeutzerste tatsächlich erfüllt wird , und ich gestatte mir des¬
halb die dringende Bitte , die Beschlüsse der ersten Lesung
einer Nachprüfung zu unterziehen . Die Zölle auf Kaffee,
Tee und Kakao müssen mindestens auf die vom Reichswirt-
fchaftsrat vorgeschlagene Höhe gebracht werden . Bei der Ta¬
baksteuer wird die Herabsetzung der Steuersätze für Zigar¬
ren und für Feinschnitt von 20 auf höchstens 10 Prz . not¬
wendig sein. Bei der Biersteuer mutz die Steuerbegünsti¬
gung für Bier mit einem Stammwürzegehalt bis zu 9 Prz.
beseitigt werden . Die Zuckersteuer mutz auf den im Ent¬
wurf vorgeschlagenen Satz von 100 Mark auf den Doppel¬
zentner gebracht werden . Bei der Kohlensteuer mutz die vor¬
geschlagene Erhöhung auf 40 Prz . bewilligt werden , mit der
Matzgabe , datz je nach Lage der wirtschaftlichen Verhältnisse
eine Erhöhung oder Ermätzigung dieser Sätze eintreten
kann. Die Umsatzsteuer soll nur auf 2 Prz . erhöht werden.
Diese Steuer bildet wegen ihres Ertrags das Rückgrat der
vorgeschlagenen Finanzreform und es mutz deshalb der im
Entwurf vorgesehene Satz von 2,5 Prz . auch tatsächlich Ge¬
setzeskraft erlangen . Auch dieser Satz ist wirtschaftlich trag¬
bar . Die Luxussteuer kann vielleicht den Gemeinden zuge¬
wiesen werden . Bei den Vermögensstenergesctze » möchte ich
die Hoffnung aussprechen, datz es in zweiter Lesung gelin¬
gen möge , eine Ordnung zu finden , auf deren Boden eine
breite Mehrheit dieses hohen Hauses treten kcmn. Der Ta¬
rif des Permögenssteuergesetzes wird nachzuvrüfen sein.
Auch bei der Permögenszuwachssteuer halte ich die weit¬
gehende Ermätzigung des Tarifes nicht für tragbar . Durch
die Abstriche, die in erster Lesung an den Regierungsvor¬
lagen gemacht worden sind, entstehen Ausfälle , die in fol¬
gender Weise zu schätzen sind : Kohlensteuer 4 bis 5 Milli¬
arden Zuckersteuer 0.5 Milliarden . Biersteuer 0 .2 Milliar¬
den , Tabaksteuer 0,4 Milliard ., Zölle 1,5 Milliard ., Umsatz¬
steuer 5 Milliard ., mithin bei den Verbrauchssteuern rund
12 Milliarden . Bei den 3 Vermögenssteuern ist eine Schät¬
zung des Ausfalles nicht möglich. Die Ausfälle dürsten je¬
doch auch hier erheblich sein . Heute ist der internationale
Wert der Mark etwa 2—3 Pf . Die inländische Kaufkraft
wird in Berücksichtigung des Umstandes , datz die inländi¬
schen Preise jetzt durchschnittlich 20mal so hoch sind als im
Frieden , mit nur noch 5 Pfg . angenommen werden können.
Die Ermätzigung der Einkommensteuer auf eine dem Wert¬
verhältnis der Mark entsprechende Höhe wird nach Auffas¬
sung der Reichsfinanzverwaltung die günstige Wirkung
Laben , datz das bei der bisher außerordentlich hohen Bela¬
stung überall zutage getretene Bestreben der Steuerpflich¬
tigen , das Einkommen auf gesetzlichem oder ungesetzlichem
Wege der Besteuerung zu entziehen , einzudämmen . Trotz
1>er durch die Geldentwertung gebotenen Senkung der Ein¬
kommensteuertarne ist zu erwarten , datz das im Etat iür
1922 vorgesehene Auskommen an Einkommensteuer im Be¬
trage von 23 Milliarden mindestens erreicht wird , da mit
Rücksicht auf die eingetrctene Geldentwertung auch durch¬
weg die Einkommen autzerordentlich gestieoen und und da¬
durch die Steigerung der Markeinkommcn die Ermätzigung
der Steuersätze ausgeglichen wird . Was die Erhebung den
Einkommensteuer anlangt , so ist mit dem größten Nachdruck
von Seiten des Finanzministeriums dahin gewirkt worden,
datz die Veranlagung der Reichseinkommcnsteuer für das
Nschnunesjahr 1920 alsbald zum Abschluß kommt Nach
den vorliegenden Berichten der Reichsfinanzämter ist da¬
mit zu rechnen, daß diese Veranlagung bis Ende dieses Mo¬
nats fast vollendet ist. Dann wird, auch die Einziehung der
Einkommensteuer folgen und es wird nach den Bestimmun¬
gen des Einkommensteuergesetzes auf Grund der Veranla¬
gung üir 1920 selbsttätig die Vorauszahlung für die weite¬
ren Rechnungsjahre eintreten . sodaß dann auch diejenigen
Einkommen , die nicht dem Lohnabzug unterlieoen , in glei¬
cher Weiir wie diese rechtzeitig ihre Steuer leisten . Ferner
ist Anordnung getroffen worden , daß an die Veranlagung
der Einkommensteuer für das Rechnungsiabr 1920 sich un¬
mittelbar die Veranlagung für 1921 aiuchließt . die spä¬
testens bis Mitte 1922 zu Ende geführt sein mutz.

Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E Marti » .

Bei seinen letzten Worten streckte ihm die Tante Diakonus.
mit eine , tieien Rührung kämpiend , die Hand entgegen , und
er — >on «t die icheue Zurückhaltung ielbst — umichlang mit
beiden Armen die zarte Gestalt der alten Frau und drückte
he test unv innig an jeine Brust.

Flora wandte sich ab unv trat geräuschvoll in das Fenster
Sie nagte sich Sie Unterlippe fast blutig : man iah . es zuckte
ihr in oen Händen , die treue Frau wegzustoßen von den«
Platze den he . die pilichtvergehene Braut , verwirkt hatte.

„Er geht ja aber fort . Tantchen ." jagte Hennetre mit ihrer
hrijeren ronlojen Stimme vom Bette herüber.

„Fa . »einem Ruhme , «einem Glücke entgegen ' antwortete die
alte Frau und hob unter Tränen lächelnd den Kops von «einer
Schulter „Ich will gern hier Zurückbleiben in dem Heim , das
feine Sohnesliebe mir gcichasjen hat , wenn ich ihn draußen
geachtet geehrt und befriedigt durch jeinen großen Beruf weiß.
Meine Mission an seiner Stelle ist ohnehin bald zu Ende —
eine andere tritt an meine Stelle !"

„Das ist alles recht schön unv gut , meine beste Frau Diako-
nus . unv ich zweifle auch keinen Augenblick , daß Flora eine
ganz tüchtige Frau Professorin werden wird, " jagte die Prä¬
sidentin kühl , „allein zu einem anmutenden Familienleben ge¬
bären heutzutage auch behagliche Räume , unv das Beschallen
derselben macht mir augenblicklich große Sorge . Ich komme
eben von einer erschöpienben Beratung mit dem Möbeliabri-
i .nlen : er behauptet , nuamehr — Gott weiß aus welchem
Grunde — die langst bestellten Boule -Möbel für Floras Salon
bis zu Pfingsten absolut nicht liejern zu können . Flora hat
sich währenddem mit der Wä «chelieierannn herumgezanlr , sre
euch jo inbelhait langsam ist Und die Vollendung der Ausstat¬
tung erst bis Anfang Juli tu Aussicht stellt . Was fangen wir an ? "

Der allgemeine Deutsche Gewerksrhastsbund zur
Steuerfrage.

Berlin , 11. Jan . Der Allgem . Deutsche Gewerkschafts-
bund veröffentlicht durch eine Korrespondenz ein Schrei¬
ben, in dem es heitzt: Die Einziehung der Vermögenssteuer
und des Reichsnotopfers läßt auf sich warten . Pon der Krs«
ditaktion der Industrie und der Heranziehung der Land¬
wirtschaft hört man seit dem Beschlutz des vorläufigen
Reichswirtschaftsrates auch wenig mehr und die Erfassung
der Sachwerte scheint gänzlich begraben werden zu sollen.
Die Erhebung der Lohn - und Gehaltsabzüge geht prompt
von statten . Die Gewerkschaften sind nicht willens , sich mit
diesem Zustande der Lastenverteilung allzufinden und ha¬
ben deshalb in Gemeinschaft mit dem Vorstand der beiden
sozialdemokratischen Parteien beschlossen, in der Steuer - u.
Reparationsfrage mit stärkerem Nachdruck vorzugehen . Sie
haben ferner zur besonderen Bearbeitung der Fage der Er¬
fassung der Sachwerte eine gemeinsame Kommission einge¬
setzt. Die Kommission wird ihre Arbeiten unmittelbar nach
dem Parteitaa der M .E .P . ausnehmen.

Deutschland.
Calonder in Oberschlefie » .

Beuthen . 11. Jan . Im hiesigen Stadthause fanden
heute die Empfänge der Vertreter der verschiedenen Be¬
rufsstände der deutschen Bevölkerung Oderschlesiens statt.
Reichsminister a. D . Schiffer und Staatssekretär Lewald
stellten die erschienenen Herren vor. Bürgermeister Leeber
entbot Calonder und seinen Mitarbeitern den Willkom-
mengrutz der Bürgerschaft . Auf seine Bitte trug sich Ca¬
londer in das Goldene Buch der Stadt Beuthen ein . In
ausführlichen Besprechungen brachten die berufenen Ver¬
treter aller Stände übereinstimmend die schwere Sorge
zum Ausdruck, mit der die deutsche Bevölkerung in dem ab¬
zutretenden Teile dem Begehren der Polen nach Liqui¬
dation des deutschen Eigentums entgegensehe . Unter der
beständigen Drohung der Liquidation könne niemand sein
Gewerbe ausüben . Mit gleichem Nachdruck wurde von
allen Rednern ausreichende Sicherungen für den Schutz der
deutschen Schulen im abzutretenden Gebiet gefordert.
Ferner wurde Ealonder auf die einseitige Begünstigung
Polens durch die Genfer Beschlüße hingewiesen , die die
freie Ausfuhr von dem polnischen Teil nach dem deutschen
Teil für die nächsten 3 Jahre gewährleistete , ohne dam
deutschen Teil eine entsprechende Gegenleistung zu geben.
Die Vertreter der drei Religionsgemeinschaften forderten
im Interesse der religiösen Beziehungen freien Gebrauch
der Muttersprache in Kirche, Schule und Vereinen . In
seiner Erwiderungsansprache machte sich Calonder das
Wort des Pfarrers Ulitzka zu eigen , datz die Muttersprache
das Tor zur Seele des Menschen und damit zur religiösen
Erziehung bilde . Calonder äußerte weiter , er erblicke
seine vornehmste Aufgabe in der wirksamen Ausgestal¬
tung des Schutzes der Minderheiten.

Die Zusammenkunft
der süddeutschen Staatspräsidenten in München.

München , 11. Jan . Die Blätter begrüßen den bevorste¬
henden Besuch des württembergischen Staatspräsidenten
Dr . Hiebei und des badischen Staatspräsidenten Dr . Hum¬
mel mit freundlich Worten als einen Beweis des Vertrau¬
ensverhältnisses , in dem die benachbarten süddeutsclsen Re¬
gierungen zueinander stehen. — Die „Bayerische Staats-
zeitung " sagt : Zwar ist ein politischer Zweck mit dem Be¬
such nicht verbunden , doch wird sich die Gelegenheit ergäben,
über manche gemeinsame wirtschaftliche Frage einen Ge¬
dankenaustausch zu pflegen.

*

Gewerbsmäßige Warenhansdiebinnen.
Berlin , 11. Jan . In einem Warenhaus in Berlin-

Schöneberß sind gestern durch die Aufmerksamkeit einer
Verkäuferin wieder drei Ladendiebinnen verhaftet wor¬
den. Die drei Diebinnen , von denen eine die Frau eines
Stadtrates ist. haben die Diebstahle gewerbsmäßig aus-
gesührt . Eie stahlen vor allem Damenkleider , Nöcke und
Vlllsen , die sie unter ihren eigenen Kleidern verbargen.

Aus Stadt und Land . .
Talkv , den 11. Laimcir 1L22.

Gastspiel der Liciputnrier.
* Die Liliv >2.^ ,icr gabelt gestern abend im vollbesetzten Saale d:s

„Ääb . Hos " das Lustspiel mit Gesang „HeiralSsiebcr " von Max
Mauthncr . Das Stück ist recht flott geschrieben und bietet viel ^ ..
legenheit , die Lachmuskeln in Bewegung zu setzen. Die Darsteller
spielten mit gewohnter Urwüchsigkeit und Sicherheit , und erzielten mrt
ihren hübschen Leistungen großen Beifall . Auch die Nachmitlaasvor-
stellung für Kinder war sehr gut besucht und hatte schönen iorsolg.
Die Truppe spielt heute abend in Licbenzell.

Der Calwer Bszirksversn , Stuttgart.
hielt kürzlich in der Silcherhalle seine Weihnachtsfeier ab.
Für den erkrankten 1. Vorstand . Herrn W . Dreher,  be¬
grüßte der 2. Vorstand , Herr Jung  die zahlreich erschie¬
nenen Mitglieder mit Familienangehörigen . Die unter
der Leitung von Herrn Flechtner  zur Aufführung ge¬
brachten musikalischen und theatralischen Ausführungen
dargestellt von Mitgliedern des Vereins , fanden reichen
Beifall . Anschließend fand eine Kinder -Ausführung mit Be¬
scherung statt . Don Frau Mehl  in Newyork , gebürtig von
Calw , erhielt jedes Kind noch eine Tafel Schokolade. Fer¬
ner bekam der Verein eine Weihnachtsgabs von Frau
Mehl,  Herrn Meisenbacher,  beide von Calw und
Herrn Ehr . Kleinbeck  von Nagold , sämtliche in Ame¬
rika, den schönen Betrag von -K 2900 , von welchem der
größte Teil der Unterstützungskasse zuflietzt. P . M.

Der Kurs der Reichsmark.
* Der Dollar steht heute auf 174.13 „4L

Hirsau , 10 Jan . Am vorigen Sonntage erlebten wir einige für
die Geschicke und Geschichte unseres Ortes hochwichtige Stunden , in¬
dem sich da in den weiten Räumen des Gasthofes zum „Rößle " ein
einheimischer und fünf auswärtige Bewerber um die ausgehende Orts-
vorstcherstelle einer dichtgedrängten Wählerschaft vorstellten . Dieselben
entfalteten nach Darlegung ihrer persönlichen Verhältnisse und ihres
Bildungsganges ihre Programme , in welchen so ziemlich alle Gebiete
der schultheißenamtlichen Tätigkeit berührt wurden . Man fühlte sich
gleichsam an eine mit verlockenden Zukunstsgerichten schwer beladene
Tafel versetzt: Förderung des Fremdenverkehrs , des Kur - und Gast-
wictschaftsbetricbs , Erhaltung des historischen OrtsbildeS . Hebung
der Industrie , des Gewerbes und des Handwerks . Erleichterung der
Lage der auswärts ihr Brot verdienenden Bevölkerung , Minderung
der Wohnungsnot , Steigerung der Bautätigkeit . Gründung einer
SicdlungSgenossenschaft , Wasserversorgung , Berücksichtigung der
Landwirtschaft , Milchliefcrung , Verhältn 'S zum Oberanrt , den Be¬
hörden , den Beamten und der ganzen Einwohnerschaft , Wahrung der
Gemeindercchte , Schutz der Witwen , Waisen und wirtschaftlich Schwa¬
chen, Vermeidung bürokratischer Pedanterie , Sprech - und BeratungS-
stnnde für jedermann , auch außerhalb der Kanzleizeit , milde , aber
wirksame Handhabung der polizeilichen Disziplin , Verhältnis zu
Kirche und Schule , Erhöhung der Einnahmen , Verminderung der
Ausgaben , weise Sparsamkeit , dar alles waren die Gegenstände,
welche von den Rednern der Reihe nach zur Sprache gebracht wur-
den, nur baß sie, je noch ihrem Standpunkt , bald da , bald dort durch
eine günstige Perspektive bei ihren Zuhörern Hoffnungen erweckten,
allerdings zum Teil mit dem Geständnis der Unzulänglichkeit aller
menschlichen Leistungen . Mit beifälligem Händeklatschen belohnte die
Versammlung jeden der Kandidaten am Ende seiner Ausführungen.
Der allgemeinen Stimmung gab hieraus Sägewerksbesitzcr Wag¬
ner  von Ernstmühl in seiner anschließenden Rede Ausdruck durch die
Bemerkung , daß wir gerne alle sechs Bewerber wählen würden , wenn
es anginge , sechs Schultheißen anznjtellen uns wir die Mittel hiezu
hätten . Er warnte aber vor einer zu großen Slimmenzerspiitterung
urrd fügte den Wunsch an , daß die Wahl zum Heil der Geineinde
ausschlagen möge. Oberpostsekretär Koch betonte sodann , daß es bei
einem Ortsvorsteher nicht bloß auf Theorie und Fachkenntnis , son¬
dern ebenso sehr auf Praxis und Persönlichkeit ankomme, beides stehe
nicht immer auf gleicher Höhe , Mancher Ehrenmann ersetze den
Mangel an technischer Ausbildung durch Charakter und praktische Er¬
fahrung , Darauf sei zu achten. Zum Schluß trat Gemeindepflcger
Westermann  auf und beantragte , daß ver Wählerschaft im Laufe

„Wir warten, " jagte Doktor Bruck in «einer einsilbigen
Weise unv griss nach Hut unv Stock , um beives sortzutragen.

Die Präsivenrin fuhr ein wenig zusammen : sie 'ah ziemlich
verblüjst aus , unv eine gewisse Aengstlichkeit schlich vurch ihre
Züge , aber sie faßte sich rasch und klopfte ihn leicht aus vie
Schulter . „Das ist brav , liebster , bester Doktor ! Sie Helten
uns selbst aus der peinlichsten Verlegenheit , während ich mich
auf berechtigten Widerspruch Ihrerseits gefaßt gemacht hatte
Diese Pfingsten waren mir säst zu einem drohenden vejpenst
geworden Sie hielten so fest an dem einmal bestimmten Tage ."

„Gewiß , allein meine Uebersiedelung nach L . g macht
erne Abänderung sogar notwendig ." enlgegncte er gelassen und
ging hinaus.

„Und was meint die Braut ? " fragte die Tante Diakonus.
Flora wandte ihr ein heiter strahlendes Gesicht zu . „Mir

ist die gegönnte Frist injosern hochwillkommen , als meine künf¬
tige Lebensstellung plötzlich eine io ganz andere werden wird.
Da bedarf es ver Vorbereitung . Von der Frau eines Universi-
tötsprojefsors mit großem Namen verlangt die Welt ein ganz
anderes Auftreten , ganz andere Fähigkeiten als von einer
einiachen Doktorssrau . möge ihr Mann immerhin Hosrat und
Leibarzt eines Fürsten sein ." Ein unbeschreiblicher Hochmut
sprühte förmlich aus der zarten , hoch emporgerichteten Gestalt:
in jedem Worte klang innerer Jubel , mühsam unterdrücktes
Frohlocken mit — sie stand auf dem Gipfel ihrer glühendsten
Wünsche . „Wohin versteigst du dich, Floral " rügte die Präsi¬
dentin . in zorniger Mißbilligung den Kopf schüttelnd.

„In meine glänzende Zukunft . Großmama, " antwortete sie
mit einem kleinen , übermütigen , boshaften Lächeln . Sie drehte
der Präsidentin mit einer so ausdrucksvollen Gebärde den
Rücken , als «ei sie nun mit einer unerquicklichen Vergangenheit
vollkommen fertig und wolle mit keinem Worte mehr daran er¬
innert «ein.

„Uno nun ergebe ich mich Ihnen aus Gnyde und Ungnade,

lieb Tantchen ." jagte sie zu der alten Frau , die «eder Bewegung
der säiönen Braut mit klugem , prüjendem Blicke geiolgt oar.
„Machen Sie mit mir , was Sie wollen ! Ich unterwerfe mich
allem , nur zeigen Ste mir den Weg . aus dem ich Leo glück¬
lich machen lannl Ich will nähen , kochen —" Bei oen letzten
Morten streute sie flink die Handjchuhe ab , als wolle sie jo-
sorr Ernst machen und an den Kochherd treten . „Ah !" stieß
sie erichrocken hergus und tuhr mit der Hand , wie langend , vurch
die leere Luft — der „einfache Goldreif " war ihr beim Ab¬
ziehen des Handschuhs vom Finger geglitten . Niemand hatte
ihn zu Boden fallen hören : man juchte, allein es war,als habe
ihn die Lust autgewgen.

„Er wird zwilchen deine Kisien gefallen sein : Henriette,"
klagte Flora . Sie war ganz bleich geworden . „ Erlaube , daß
wir dich für einen Moment emporheben und nachjehen —"

„Das kann ich nicht zugeben ." erklärte die Tante entichieoen.
„Henriette darf nicht beunruhigt , nicht unnötig aus ihrer be¬
quemen Lage gebracht werd —"

„Unnötig !" wiederholte Flora vorwurfsvoll und schmollend
wie ein Kind . „Es ist ja mein Vsrlobungsring , Tantchen ."

„Das ist ein fataler Zufall ." sagte die Tante Diakonus . „aber
verloren kann ja der Ring nicht «ein . Wir werden ihn heute
noch bei Henriettens Umbelten finden , dann soll ihn mein
Dienstmädchen sofort in die Villa tragen "

„Ich werde es ihr sürstlich vergelten : ich will ihr die Hand
m " Gold füllen , wenn sie ihn mir heute abend noch bringt,"
versicherte Flora : eine peinliche Unruhe war über sie gekom¬
men : es kostete ihr oisenbar Mühe , sich geduldig ru fügen.

Die Präsidentin und der Kommerzienrat schoben jetzt die
Stühle an das Bett und nahmen Platz neben der Kranken,
die sich mit keinem Worte mehr an den Verhandlungen be¬
teiligt hatte.

17.
Die Tante ging hinaus , um einige Erjrijchungen zu d«>
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der Woche noch einmal Gelegenheit zu gründlicher Aussprache auf
einer allgemeinen Versammlung gegeben werde , wo man sich dann aut
zwei oder drei Bewerber vereinigen könnte , um die Wahl enger zu
begrenzen . Der Vorsitzende, Schultheis ; Majer,  pflichtete diesem
Vorschlag gern« bei. Mittwoch , d-n 11. ds . Mts , auf welchen diese
Versammlung anberaumt ist, werden nun die Würfel geschüttelt wer¬
den , am nächsten Sonntag werden sie fallen.

Hirsau , 7. Jan . Die Weihnachtsfeier  mit Gabcnverlo-
sung des Turnvereins  Hirsau fand am Samstag Abend von
7 Uhr ab im dichtbesetzten Saale des Gasthauses zum Rößle statt.
Zur Aufführung kamen . Waisenkinds Weihnachten ", ein WeihnachtS-
märch «nspiel mit Gesang und Elf -nreigen , ein Kinderspiel , so recht
für die gegenwärtige Zeit paffend, das die Zuhörer in Spannung
und Rübrung versetzte, so daß manches Auge feucht wurde . Der
Elsen -Reigen in malerischer Beleuchtung und der WeihnochtSengel
gaben ein stimmungsvolles Weihnachtsbild . Weiter bekamen die Zu¬
schauer „d' Frankfortere " . schwäbischer Schwank in 1 Aufzug , zu se¬
hen und . Ein : Musterehe ", was beides gut gespielt große Heiter¬
keit verursachte Die Vereinsleitung wird hoffentlich dem vielseitigen
Wunsch nach Wiederholung der Aufführung entsprechen, damit den¬
jenigen , di« am Samstag Abend verhindert waren , auch Gelegen¬
heit geboten ist, die überaus gelungenen Darbietungen zu genießen.
— Die turnerischen Vorführungen und Pyramiden der Männer -,
Damen » und Schüler -Riege können sämtliche als sehr gute Leistun¬
gen angeiprochen werden . Vergessen seien nicht die wirklich aus¬
drucksvoll und gut vorgeführtcn Marmorgruppen bei bengalischer
Beleuchtung . Die leitenden Herren des Turnvereins haben den Mit¬
gliedern und Gönnern des Vereins wieder so recht gezeigt, daß bet
gutem Willen manches zur allgemeinen Unterhaltung und Hebung
des Vereins beiyetragen werden kann . Besonders gedacht sei der
Mühen , die sich Frau Schaufler  und die Herren Göring und
Körner  gemacht haben , um die Kinderaufführungen zum gute»
Gelingen zu bringen , was manche? Stündlein Zeit und Geduld in
Anspruch nakm . Ihnen und allen Mitwirkendcn gebührt herzliche»
und wohlverdienter Tank.

Bad Teinach , 3. Jan . Am SamStag abend hielt der Teinachei
Kriegerverein  nach 8jährig ?r Pause wieder eine . Weihnachts¬
feier " in den dicht besetzten Lokalitäten des Gasthauses . zum kühlen
Brunnen " ab Der an die Stelle des verstorbenen Schultheißen
Schneider gewählte Vorstand Herr Bäckermeister Fleck begrüßte
die Teilnehmer und betonte in seiner Rede , daß der Tag ein Ge¬
denktag insofern sei, als genau von 40 Jahren der Verein gegrün¬
det wurde In seiner Ansprache bemerkte er ferner , daß nach den
langen Jahren der Entbehrung , die die Krieg - und Nachkriegszeit
bedingte , es nunmehr am Platze sei, durch einige Stunden Unter¬
haltung eine Ans 'pannung herbeizuführen . Auch gedachte er der im
Weltkrieg gefallenen 17 Teinacher und ermahnte namentlich die jün¬
geren Veteranen treu zur Krieaervereinsiacke zu stehen und dadurch
ihre Vaterlandsliebe zu beweisen . — Das sehr abwechslungsreiche
Programm , das eigentlich ganz zwanglos abgcwickelt wurde , ent¬
hielt GesangSvorträa « von den früheren . Senioren " des Gesangver¬
eins , komische Vortrüge der Herren Roßteuscher  jun ., Siegel
und Baumgärtner,  weitere GesangSvorträge von Fräulein
Fenerhh - Klcin  aus Konstantinopel , sowie verschiedene Cou¬
plets von Mitgliedern . Tie komischen Vorträge des Herrn Roß¬
teuscher jun trugen sehr viel zur Erheiterung bei und brachten die
lange Jahre zur Passivität verurteilten LachmuSkcln endlich wieder
in . gesiindhcit? sördernde " Tätigkeit . Dos u a vom Genannten vor¬
getragene Stück . Ich möcht' erwachen beim Sonnenschein " zeigte so
recht deutlich den Ernst der jetzigen Zeit und erinnerte an das bil¬
lige und schöne Leben der Vorkriegszeit . Den musikalischen Teil
hatte bi« Kapelle des Neuweiler Musikvereins . Veigelesklub " über¬
nommen . der auch hier der Dank für ihre fleißigen und . kräftigen"
Darbietungen gezollt werden soll. Eine reichhaltige Gabenverlosung
und daran anschließend ein gemütliches Tän ' chen beschloß die wirk¬
lich schön und in aller Harmonie verlaufene Feier.

(SCB ) Vom Welzheimer Wald , 10 . Jan . Bei der am vergan¬
genen Donnerstag abgchaltencn Wildschweinjagd  glückte eS
einen Keiler im Gewicht von 142 Pfund oberhalb Köshof zu erlegen.
Ein Schuß auf einen schwereren Keiler verfehlte sein Ziel . 5 Wild¬
schweine wurden beobachtet.

jorgen , und Käthe ,olgte ihr. Ekel und Widerwillen trieben sie
aus dem Zimmer , in dem sich eben die empörendste Komödie
abgejpielt Hane . Sie bat die Tante , ihr das kleine Geschäft
der Bewirtung zu überlassen , und die alte Frau legte willig
den Schlüsselbund in ihre Hund . „Hier , mein liebes , liebes
Kind , meine treue , ehrliche Käthe, " sagte sie weich und in jo
bebenden Lauten , als kämpfe sie mit einem tiesen Ausseufzen
und kehrte in das Krankenzimmer zurück

Käthe holte den zu Ehren des Tages gebackenen Napf¬
kuchen aus der Speisekammer . Sie schnitt eben den Kuchen
in Stücke, als sie jemand aus dem Krankenzimmer kommen
Hörle . Die Küchentür war so angelehnt , daß ein breiter Spalt
bl,eb , und durch diese Oefsnung sah sie Flora in den Haus¬
flur treten

Die »chöne Braut sah sich ungewiß und ratlos um : die
Zimmerverteilung der „Spelunke " war ihr ja völlig fremd, aber
es war , als ob der Strahl Vieser suchenden Augen den Doktor
magnetisch berührt und angezogen hätte . Er trat in diesem
Augenblick aus dem Zimmer der Tante.

Flora flog auf ihn zu und breitete die Arme aus.
„Leol '̂ itterte es wie ein Hauch und doch klingend durch den

Flur

Käthe horchte mit stockendem Atem hoch auf — es ging ihr
durch Mark und Bein . War das wirklich Floras Stimme?
Kam dieser köstliche, innige Klang voll weicher Abbitte , voll
bebender Sehnsucht wirklich von den Lippen , die so schnöde ver¬
urteilende Worte sprechen, die jo schneidend verächtlich iacheln
konnten ? Draußen erfolgte keine Antwort , aber auch kein
Schritt wurde hörbar.

„Leo . sieh mich an !" sagte Flora lauter , flehend , halb ge¬
bieterisch . „Wozu die Marter , die deinem eigenen Herzen
widerstrebt ? Ich weiß es , du kämpfst mannhaft , aber unter
Schmerzen dein heiligstes Gefühl nieder , um hart zu erscheinen,
um mich zu strafen. Und wofür ? Werl ich gestern halb wahn-

emdeMrsomlW der
DeiM-deinMaliicheii Parlei WrliesiiM.

(SCB .) Stuttgart , 6 . Jan . Unter außerordentlich starier Betei¬
ligung fand am Treikönigstag im Festsaal der Licderhalle die Lan¬
desversammlung der D .D .P . Württembergs in üblicher Weise statt.
Der Laudesvorsitzende Abg . Bruck mann  begrüßte die stattliche
Versammlung , die den Fcstsaal der Liederhalle füllte , besonders auch
die auswärtigen Gäste . Die Führer der württembergischen Demo¬
kratie, StaatSvräfldenl Dr . Hieber , Vizekanzler a. T . v. Payer , Mi¬
nister a. D . Dr . Schall waren vollzählig anwesend , Liesching und
Haußmann sowie Scheef durch Krankheit an der Teilnahme verhin¬
dert . Als erster Redner sprach Staatspräsident Tr . Hummel-
Karlsruhe . Er hielt nicht den angekündigten Vortrag über den Süden
als Träger des ReichsgedanksnS , da er sofort wieder abreisen mußte.
Anspielend auf das Zusammenarbeiten Badens und Württembergs,
betonte der badische Staatspräsident , daß Württemberg eine Hochburg
der deutschen Demokratie sei, der man namentlich im Nachbarland
ein herzliche? Aufwärts und Vorwärts wünsche. Als kleine Mittel-
Partei müsse die deutsche Demokratie den demokrarffcheu Sauerteig
in Europa bilden . (Bcijall ) .

Dann sprach der Reichsvarlcivorsthende Senator Dr . Pet er¬
st n , Hamburg , über die deutsche Republik und ihre Widersacher.
ES sei bezeichnend, daß man nach drei Jahren deutscher Republik
bereits von einer Gefahr für ihren Bestand sprechen müsse. Tie Re¬
volution sei gekommen trotz Moral in allen Kreisen und trotz sozialer
fortschrittlicher Gesetze. Die letzten drei Jahre hätten bewiesen , daß
die DDP . die Idee geliefert habe zum Wiederaufbau des Vaterlan¬
des . Selbst die Deutsche Volkspartei setze sich jetzt für eine Po¬
litik der Mitte mit der Sozialdemokratie zusammen ein . Tie Temr-
kraten hätten dies drei Jahre früher schon eingesehen. Wenn der
Friedensvertrag von Versailles revidiert werde , dann seien die Män¬
ner im Recht, die ihn seinerzeit unterschrieben haben . Es muß nun
alles getan werden , um für den Staat und seine demokratischen
Grundlagen Eroberungen zu machen. Die Rückkehr zur Monarchie
würde leichter sein, wenn wir zuvor die Einheitsmonarchie gehabt
hätten . Niemals werden die organisch gewordenen 22 deutschen Mo¬
narchien wieder aufleben . Die Schwierigkeiten für die Monarchie
würden bei der Wahl des Herrschergeschlechtes gewinnen . Ein orga¬
nisches Werden der Monarchie hat wenig Aussicht , namentlich dann,
wenn die demokratische Politik allmählich schwer errungene Fort¬
schritte macht . Um die Monarchisten >ür die Demokratie zu gewin¬
nen, muh vis Demokratie als das gesteigerte soziale Gefühl für
Pflicht erscheinen. TaS allgemeine Interesse geht vor den Wünschen
der Organisationen und Verbände . Die Fragen der Politik haben
nur Regierung und Volksvertretung zu entscheiden. Das muß ge¬
genüber der Sozialdemokratie , die in ihrem engherzigen Klassenstand¬
punkt verharrt , gesagt werden . Das deutsche Volk läßt sich weder
eine Klassenherrschaft von oben noch von unten gefallen . Die Par¬
teien haben sich einzustellcn auf die parlamentarischen Notwendigkei¬
ten. Parlamentarische Demokratie allenthalben oder Versagen der
Demokratie . Das Füyrcrproblem muß tonangebend sein. Die Par¬
teien dürfen ihre Minister nicht im Stiche lassen. Die Parteimaschi-
nerie muß auf das Parlament eingestellt sein. Moralische Eroberun¬
gen müssen die Republik festigen, denn sie kann nur durch eine Poli¬
tik der Mitte getragen werden . Es wäre ein Unglück, wenn im Reich
das nachgcmacht würde , was in Thüringen , Sachsen und Berlin vor¬
gemacht wird . Nicht das jozialistische Kulturideal , sondern das si-
berale schafft Persönlichkeiten . Es geht nicht an , den Lohn zu sche¬
matisieren und zu egalisieren , denn der Mensch ist kein sozialcmpfin-
dcndes . sondern ein egoistisch denkendes Arbeitstier . Der Ausgleich
und das Zusammenarbeiten von Bürgerlichen und Arbeitern muß
gefördert werden . Die Politik der Mitte ist auch notwendig gegen¬
über der Welt , innerpolitisch wie außenpolitisch . Das deutsche Volk
wird nur eine Zukunft haben in der Form der demokratischen Re¬
publik (Starker Beifall ) . —Frau Abg . Ehni  sprach hierauf für die
demokratischen Frauen Bcgrüßungswortc und teilte mit , daß die vor¬
gesehene Redncrin , Abg . Dr . LüderS , plötzlich erkrankt sei und ihr
Referat später halten werde.

Gesandter a. D . Dr . R i e tzl e r - Berlin hielt unter großer
Spannung seinen Vortrag über Deutschlands internationale Lage:

witzig war vor Aufregung und nicht wußte , was ich tat und
sagte . Leo ! mein Leben , das vir gehört , war in Getahr ge¬
wesen . noch kochte das Blut in mir , und — da reiztest du mich
auch noch."

Käthe sah unwillkürlich empor Neben ihr stand die Magd
mit einem breiten Grinien : es war jedenfalls sehr ergötzlich,
daß die Dame da draußen ihrem jungen Herrn etwas abbitten
mußte . Dieier Anblick brachte augenscheinlich Leben in das
junge Mädchen stk ordnete rasch die Kuchenstücke auf dem
Teller , nahm ihn >n die Hand und trat entschlossen in den
Flur . Sie sah noch, wie der Doktor mit fest verschränkten
Armen , das Gesicht von der Bittenden weggewenvet , regungs¬
los durch die ossene Haustür in die Gegend hinausstarrte , wah¬
rend Floras unheimlich düstere Gestalt an seinem Halse hing.

Bei dem ziemlich muten Geräusch der ausgeftoßenen Tür
fuhr der Doktor empor , und in demselben Moment traf ein
scheu irrender Blick Käthes Augen Als sei er auf dem schlimm¬
sten Verbrechen betroffen , so schrak er zusammen — Flora
'olgte erstaunt der Richtung seines Blickes , aber die schönen
Mädchenhände , die sich in seinem Nacken fest veruhlungen hat¬
ten , lösten sich darum nicht. „Ach, mein Gott , es ist ja nur Käthe,
Leo !" jagte sie und drückte den Kopf fester an seine Brust.

Käthe huschte wie aus der Flucht vorüber in das Kranken¬
zimmer . Ihr Herz schlug fast laut vor Schrecken und schamvoller
Bestürzung : sie hatte eine Liebesszene unterbrochen . Mit beben¬
den Händen stellte sie den Teller aus den Tisch, lockte aus Hen¬
riettens Verlangen , die ein Attentat ihrer Lieblinge auf Kuchen
»nd Zucker befürchtete , die umherschwirrenden Kanarienvögel
in den kleinen Käfig und schloß hinter ihnen das Türchen.

Da sah sie im Käsig auf dem sauberen weißen Sand den
gesuchten Goldreif liegen . Käthe nahm ihn heraus und ließ
ihn in die Tasche gleiten — und nun hätte sie wieder hinaus-
gehen und den Kaffee fertig machen joüen ; aber sie schüttelte

Am heutigen Tage versammelt man sich in Cannes , um über uriS
eine Entscheidung zu treffen . Das äugerste , was wir hoffen kön¬
nen , ist, daß man dem kranken Europa einige Einspritzungen zugeste-
ben wird . Der Widersinn der gegenwärtigen Regelung der Rcpa-
ratlonsfrage ist überall erkannt Die deutschen Schuldverschreibun¬
gen. die wir an Frankreich geben mußten , beleiht niemand in der
ganzen Finanzwelt , weil sie eine erzwungene Unterschrift tragen.
Die wirtschaftliche Seite der Frage wird durch das Arbeitsloien-
problem der Wett illustriert , Deutschland kann nicht kaufen , Deutsch¬
land verkauft zu billig . In Cannes werden aber nicht die Folgerun¬
gen aus dieser Lage gezogen werden , denn die Forderung von 132
Milliarden Goldmark macht uns nicht kreditfähig r >>>
len , desto mehr Arbeitslose wird es draußen geben. Der Franzose
denkt nun fiskalisch, ober nicht ökonomisch Die öffentliche Meinung
Frankreichs sicht in dem Widersruch der Lage nur eine Teufelei der
Deutschen . So wird auch in Cannes der politische Hintergedanke wich¬
tiger sein als die wirtschaftliche Vernunft . Die Neparationssrage ist
für Frankreich in erster Linie eine politische Frage , für das Frankreich
des nationalen Blocks ein Mittel - zu politischen Zwecken oder nach
CleinenceauS Wort die Fortsetzung des Krieges mit den Mitteln des
Friedens . Dorum hat man die ReparationSftage und ihre Lösung
offen gelassen,' um den Anlaß für dauernde Besetzung des Rheinlan-
des zu haben . Frankreich will unfern Ruin und die Herrschaft über
ein verödetes Europa . Denn dieses Frankreich steckt noch in den po¬
litischen Anschauungen des 18 . Jahrhunderts . Darum rüstet es auf
allen Gebieten . Für das heutige England ist die Reparationssrage
eine wirtschaftliche Frage , aber nur eine unter vielen . Der welt¬
politische Hintergrund der Konferenz von Cannes wird beherrscht
durch den Gegensatz zwischen England und Frankreich ; zur Freude
hierüber ist kein Anlaß , denn dieser Gegensatz wird auf unserem
Rücken ausgefochten . Sowjetrußland behält seine antienglische Po¬
litik bei und hat sich mit der Türkei und Angora verbündet . " Da¬
durch ist ein schwieriges Problem im Osten entstanden , denn- die fran¬
zösische Politik hofft auf eine Hypothek für die Zukunft und rührt
damit an der verwundbarsten Stelle der britischen Wciistcllung Auch
in Washington ist man bei der Frage der Rüstungsbeschränkungen
auf ein halsstarriges Frankreich gestoßen. Man wird die Sorge nicht
los , daß in Cannes die deutsche Frage zurückgestcllt und als Kom¬
pensation zwischen Frankreich und England behandelt wird . Man
wird uns wohl einige Erleichterungen zugestehen, dafür neue Be-
dingungen auferlegen , um unseren Export herunter zu drücken. Man
wird darüber schweigen, daß die Franzosen noch widerrechtlich un
Rheinland stehen und daß sie im deutschen Oberschlesien sich dauernd
Niederlagen wollen . Wir werden kein« Bedingungen auf rechtlichem
Boden erhalten und doch wollen wir ehrlich erfüllen , um durch Ar¬
beit zur Freiheit zu gegangen. Wir wollen nur das Recht und die
Garantien , daß es künftig nicht übenreten wird . Es naht der
Tag , an dem wir wieder zu außenpolitischem Leben erwachen , an
dem wir aufhörcn , ein Objekt der Politik zu sein. Tie außenpoliti¬
schen Dinge sind über die innenpolitischen zu stellen. Deshalb muß
in unserem auswärtigen Dienst und in der auswärtigen Politik Ord¬
nung geschaffen werden . Tie auswärtige Politik darf nicht mit par¬
teitaktischen Erwägungen durchsetzt sein. Wenn wir nicht eine ge¬
meinsame Sachlichkeit der Parteien in auswärtigen Fragen haben,
erlangen wir keine stetige Führung der auswärtigen Geschäfte. Eine
gemeinsame Gesinnung in auswärtigen Fragen ist nur durch eine
Mehrheit der Mitte gewährleistet . Mit heißem Herzen aber kühlem
Verstand muß auswärtige Politik gemacht werden . Stegerwald
sagte mit Recht das bittere Wort : Ich sehe keine Deutschen mehr . Ich
sehe nur noch Parteien . Das ist bitter und dennoch muß es heißen
bei uns : In auswärtigen Dingen zuerst da? Vaterland nnd dann
die Partei . (Stürmischer Beifall ) . — Abg . Bruckmann stellte in sei¬
nem Schlußwort fest, daß die Versammlung mit den beiden Borträ¬
gen übereinstimmt , dankt den Rednern für die Unterstützung der Par¬
teiarbeit und schloß mit dem Ruf : Unser armes , aber heißgeliebtes
deutsches Vaterland und Volk lebe hoch, in das die Versammlung
einstimmke. "

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buckdruckerei. Calw.

Jederzeit kann man das Calwer Tagblatt bestellen l

sich fast vor Abneigung . Es war ihr, als solle sie in den
Tod . in die Hölle gestoßen werden . Sie wurde aber rascher
aus ihrer Pein gelöst , als sie dachte. Der Doktor trat schon
nack wenigen Minuten in das Zimmer , und nun schlüpfte sie.
ohne aufzujehen , an ihm vorüber . Der Flur war leer . Flora
mußte in den Garten gegangen sein . In der Küche knarrte
dir Kaffeemühle : vielleicht hatte das mißtönende Geräusch und
nicht, wie sie vermutete , ihr Erscheinen die Versöhnungsjzene
so schnell zu Ende geführt.

Das Küchengeichäst war bald beendet , und während die Magd
eine frische Schürze vorband , um das Kasfeebrett hineinzu-
tiagen , trat Käthe in Vas Fenster und betrachtete den Ring,
den sie unter Herzklopfen aus der Tasche gezogen . E M.
1813" stand auf der Innenseite — Ernst Mangold — es war
also der Trauring von Floras Mutter , den sie in der Hand
hielt.

Sie stand wie gelähmt vor dem Uebermaß von Frivolität,
mit dem Flora sich zu Helsen und jedes Bedenken zu über¬
winden gewußt hatte.

Sie verließ sofort die Küche und trat hinaus auf die Tür-
stusen . Dort stand Flora am Zaun und sah hinaus in das Weite.

Das Hundegebell übertönte Käthes Tritte ; Flora bemerkte
ihr Kommen nicht eher , als bis die Schwester dicht neben thr
stand. Sie fuhr herum : ihr zarter Teint war betupft mit
roten Spuren der Aufregung ; sie war offenbar in der ärger¬
lichsten Stimmung , und nun falteten sich die Brauen noch
finsterer und ihre Augen sprühten in ausbrechendem Zorne.

„Bist du schon wieder da, du Unvermeidliche ? Ungeschicktes
Ding , vorhin so hereinzupolternl " fuhr sie Käthe in einem
Tone an , als stehe nicht die stolze Erscheinung erner erwach¬
senen jungen Dame , sondern ein ungezogenes , doshattes
Schwesterlein vor ihr . das zeitweilig noch mit der Rute Be»
kanntjchast machen müsse. (Fortsetzung jolgt .)



Destanntmachmifl.
Die Sitzungen-er
finden von letzt ab wieder reaelinützig
jeden Fre .tag von S bis 7 Uhr nachm , stau.

Calw , den 10. Januar 1922.
Zaiaisck,, ' « "i 'i— Ktzkiner

Lezirkssür orgestelle
der Krlegsbcjchüdioten- und Kriêshinlerbliedenen-

Fürsorge Calw.
Das Büro befindet sny jetzt im Oberamtsgebände,

Zinnner dir . 3. Wir bitten bei dieser Gcieqcnhcit wieder-
hotl , die Sprechstunden , D eixla -s , Donnersiags und Sams¬
tags vorin lings van 8 - 11 Uhr unbcölngl emhailrn zu
walle ».

Grundbuchamt Calw.

Dttstchmiiill eincs HlUlsonleüs.
In der Nachlafiiache der -st Andreas Finkenbein,

Fabrckarbeilerswi .ive har koinml die vor » Liegenschast
an Geb . Nr . 490 lar 39 qm Wohnhaus » nd Ho .raum

in der Biichosfslrutze
ganz P -Nr 68 39 qm Garten allda

anqekanit zu I5 760MK .,
am Montag , den 16 . ds . Mts ., nachmittags 2 Uhr ans
dem hiesigen Nathans zun, 2. und letztenmal ässemUch zur
Versteinerung . L.cbhabcr find emgelaücn.

D .n 10. Januar 1922.
Grdb .-B . : Gerichtsnolar Krayl.

I Gustav -Adotf-
Frauenverein.
Freitaq , 13 . Ja »., Nachm.
2 ' ,, U r im Dekanatha » ,e.

Zttgelaiisen
ist mir cm gelber

Schnauzer.
Abznholen gegen Ein»

rücknngsgebuhr und Futter»
aelö innerhalb 8 Tagen bei
Gottl .Bertsch,Liebenzell
_b . Bahnhof.

Gefunden
wurde ans der Station

Tenach
ein grauer

Pelz.
Abzuho .en bei

Peter Küble -,
Liebelsderg.

Ich habe

18600  Mb.
auf I . Sicherheit

auszuleihen.
Carl Reichert , Ageiitnr-
gejchäfl, Mittlere Brücke.

Dreitenberg , de» IO. Januar 1922.

Todes -Anzeige.

Verwandten und Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung , daß unsere liebe Mutter,
Grog - und Schwiegeriiiuilcr

Katharine Seeger
heute Mittag nach kurzer Krankheit unerwar¬
tet rafch saust in dem Herrn cnlichiaje» ist.

Die trauernden Hintervllebcnen;
SauilUe L »sel.

Beerdigung Donnerstag Mittag 2 Uhr.

u.« " '

Stammheim , deng. Januar 1922.

Dankfagung.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme,
die w.r aniäglich des Todes nieincs ^ aiivie-
gervaiers , nttjercs ltcben Grogv .iiers erjahrcn
duriie » ! für den erhebenden Ge >ang des ver-
ehrtnhe » tSesangocrems , sowie jür die Zttgl-
reiche Begnnlung zu >cmcr letzlen Nuhesiütte,
jagen iu,r herzliche» Dann

Familie Weiß.

ii

Jedes Quantum

wird zum Sägen angenommen
zu äußerst billigem Preis von
Wilhelm Mer . m »er LMlW

OM Ehr. Auer in Neilbulalh.
Aus Wunsch wird bei größeren Posten

auch Las Ansühren  übernommen.

Omplessen v.vamen - ti.tterren -tiiiten xclinellstens.

Dann , ? Lonxk6im,
^errennerstras ^e 12. keinsprecber 2244.

Ken - und Fmardeiten von Hüten unä l êlren

etie Sie einkauten mein »usvablreickez in

Zentner
Mark

; Zentner̂

Zentner

Zentner
Mark

Stammheim.
Ein zum zweitenmal 12

Wochen irächuges

MuttMWcin
hat zu verknusen.

Frau Kober Witwe,
b. Rötzle.

Weil überzählig vcrkansc
e»i

schwarzbralliien Wallach
ungesühr I 60 Nieter groß
leichterer Baherschiag , Herr,
und Bauer , prima im Zug
mii Garanüe.

Wer sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

üts beste liinäerseike

1 Waggon

eiren-Meb?
Spez .alO,erstkl . südd .Fabr »kat , eingetroffen

_Adolf Lutz ._

ßWeWer!cdner>!.
piorrdelm , NarlllckeMr. 8

stets grosses  l . axer besserer

«per.  Licken - iNöbel
ß>.ttit!̂ en untt pstkirî ori.

eLtt

wendet fich bei Bedarf an Drucksachen
aller ?lrt , als Briefbogen , Rechnungen,
Postkarten , Zirknlnreii , Preislisten
usw . an dir Druckerei dieses Blattes.

Honig . Wachs,
und alte

Bienenwaben
Kauft jederzeit

K. Fröschte. Pforzheim,
Dillsteinerstraße 8.

Englische
ArmeewoUdecken,

geeignet für solide warme
Herreii -, Damen - u. Kmder-
kieidung Länge 2 ' . Meier,
Breue l ^, Meter . Preis
pro Stück Aik . 98.— sraittro
Orachiiahme. Tr,tele , Kot»

Bayardsgajje k.

Oberkolldach.
Am Donnerstag mittag

verknuse ich reme

Milchslhireise.

Farrcnhalier Kusterer.

Eechingen.
Ein " « Fahre altes

verknust
Karl Mörk , b. Schulhaus

Jagdhund,
kurzhaarig , schwarz-liger , sehr
schönes Tier edler Russe, 9
Älivnale all , zu verkaufen.
Alte Stuttgarterstr . 789

Itülir- mii

MliÜcksÜ 'Uijö
Mkl! cuugalieken.

W ?ki!kirzÄr
kltlN.

Für sofort oder 1. Fcbr.
wird ein tüchtiges

Zimmer-
Mädchen

und eine persekle

Köchin
für gut bürgerliche » Haus¬
halt bei guter Behandlung

gesucht.
Pension Karle , Schöm-

bcrg L .-A. Neuenbürg.

MZ sind auf der Geschäftsstelle dieses Blattes,
das Stück zu 60 Psg . erhältlich.

»II

MWWMW1WM

WürltmS. BürßcrMrlei.
Lrlsgriisiie Calw.

Am Mittwoch , de» II . Iauuar , abends 7P Uhr
findet im „Vadiichen Hos " hier cm

über

„Was wir verloren haben"
m. LliWilwii, Gesangu. MlaMiiiiic»
statt . Redner:

GeneralsekrelZrN oos von Siur̂ arl.
Fcderniann wird hiezu sreundlichst emae .adcn.

Eintrittsgeld em .chl. Steuer 2 Mk ., Schüler 1 Mb.
Ketu Wirtjchastsbelrieb . Der 'Ausschuß.

w2rüen f3rkzem288 u.

rs §cll rensrierr dsi

onlerrelrkiendscli
kern8precker 17.

Für saudere, kulbezahlle, dauernde Ardeil luerdm

ehrmLdche«
oder perfekte Einzieherinnen

per sofort gesucht.
Mailänder , Polier bü rsteufabrikation,

Bad Teinach.

Können ein treten
Karl Fischer , me mini che Schreinerei,

Unterreichenbach.

sür Geflügel und Schweine
empiiehlt

in jeder Menge

Adolf Lutz.
Ein flciijiges . ehrliches

von ltt — l8 Jahren ivieü bei
hohem 6!vhn und gnice Be¬
gnad .a »g lur >vsori gcjuch :.
Karl Fwig , Feuerbach.

Kttchi-asstratzc 1.

Hohen
Verdienst

erzielen reell und dauernd
Bezirksveriretcr durch den
Bei kauf des crsikl. echten
Peitzenbcrgcr Fnllerkalkcs.
Lerne welche mit dcr Bauern-
knndjchasl bckanni sindivollc»
sich meiden . Rich .Sedlmayr,

Peißenberg Obb .,
Futtermiiteisabrik.

Wer will rasch und
glücklich

heiraten?
Auskunft nur gegen 2^
sür Rückporto durch H.

Nagt , Ravensburg,
Küfileslor.

Ein möbliertes

Zimmer
wen» mügltchmit Pension,
sofort za mieten gejucht.

Zu erfragen in der Ge
schüjtsjieUe diejes Blattes.

WWll - Ge . t ! - .
Em ordeniliches

nicht »iilcr 17Jahrc » kan » bis
Frithfahreinlrcicii . Familicil-
an >ch.ag
I . Beck , zu d. 3 Königen
Heiiiishelin OA .Leonberg

Cm tüü )ttges

das kochen kann , wird bei
hohem Lohn gciucht. Ziveiies
Mädchen vorianaen

Frau Zeiluiigsvesiher
Cleon .Bode , Pforzheim

Euzsiratze 23.

Ein tüchtiger

VskWsjser
findet dauernde
Beschäftigung

Eugen Lebzelter.
Echlofferiiieistcr.

Gesucht
bis 15. Januar oder 1. Febr.
eine » tüchtigen 17 - 20 jährig.

A Knecht,
welcher dieLandwirtfihast vcr«
st ehr und Freude an 2 Pferden
hat . Zu erfragen m der Ge-
fchästsstclle dicfcs Biaitcs.

1 oder 2 möblierte

Zimier.
heizbar , mit elektrisch Licht.-
sofort zu mieten gesucht.

Gefl . Angebote unter L.
K . 8 an die Geschäjtsslelle
dieses Blattes.
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